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betrügen wiü, fann eö mit ten Befoltungöfon-
troücn fo gut wk obne tiefelben* wenn eö unter*
laffen »itt/ ftch uerfönltdj pon tem Borbantenfein
ter aufgejeidjueten «Dtannfehaft / fei tiefelbe nun

fummarifdj mit Sabfen oter nominatiP aufgeführt,

ju überjeugen. ©ie Sluffübrung ter «Dtuntportio-

nen «wdjt tte Beibebaltung terfelbcn auch nicbt

»ötbig; Pen pornbereiu fanu angenommen wetleu,

taft/ wer Gefaltet werten/ auch oerpftegt worten

fti. für tie nidjt in 'Matuta belogenen «Diuntpor-

tionen fäftt ftdj auf tem eben angegebenen SBege

forgen. Moch viel roeniger fonnten tie SBaffen-

reperaturemfpangfdjetne/ in tenen ter Befoltuugö-
fontroüe gerufen wirt/ ein ©runt für Beibebat»

tuug terfelbcn fein; ei tann tieft fo gut fumma-
rifcb abgemacht werten/ wie allcö antere.

Tai ©tjftem ter (Stttfcbeine für Berpftegung,
an teffen ©teüe fofortige baare Bejahung »orge*

fcblagcn wurte, würte ich beibcbaltcn. ©affetbe

fann nur fällig erfdjeinen bei übertriebener gor*
menrcuerei, hat abet bei pernünftiger Slnwenbung

feine eutfdjietene Bortbeilc. Bor Slüem ift flar, taß
ein Offtjicr in ter Mäbe teö geinteö auf
Borpoften tc. nicbt große ©eltoorrätbe mit ftdj führen

fanu; unter Berbältniffen fann taö ©eit aucb

auögeljcn unt man erbiette alötann mtt ten an
baare Bablung gewöljnten Lieferanten/ ©emeintö-
porftebern w. nur größere Unannnebmtid)feitcn.

©egen tie Einfübrung teö Ortinäre-Bücblcin
wüßte idj nidjtö cinjuwenten; tagegen würte ich

ten©ecompte/ teffen «Radjtragung in©aruifonen für
unbefebäftigte Offtjiere ganj gut geben fönntc/ im
gelte aber aucb gar niebtö tauQt,abfd)affen. Rätter
©oltat ©ett, fo fann er ftdj feinen Betarf felbft
Unfcbaffet! mit ju Erfe&enteö pergüten, oter man
jiebt cö iljm am ©olbtage einfacb am ©olt ab

unt fübrt ibm tarüber SRecbuung/ obne taß man
Setcm cin©ecompte-Bücblein nadjjufübren braudjt,
wai fo wie fo bei wirflidjer unterer Befdjäftigung
ter Offtjiere unt Sruppen faum porfommen roirt.
Su Errichtung pon ©parfaffen ift ter ©ott teö
eitg. ©oltateu, wenn er aucb etwaö beffer fein
mag afö itt pielen antern Slrmeen, nicbt etnge*
richtet.

Sdj madjc gar feinen Slnfprucb/ tiefe grage wc*
Ut erfdjöpfenb nodj ju jetermannö 3ufriebenbeit
gtfböt ju baben, hoffe abet, eö türfte Bieleö in
•»einen 9>orfeblägcn enthalten fein/ taö ftcb alö
fraftifdj bewähren türfte.

iDa* Snftem bet ptenffifeben $eftuna,en*).

fcrrtiftn vetwentete 1817 auf feine Äriegöbc*
tettfdjdft etwa 15 «DiiHtonen ©bafer jäbrlidj, in
ten treißiger S^bren über 20 «Diiüioncn, im Saufe
ter oierjiger über 25 unt jeßt nabeju 30 «Dtiüio*
nen. ©ic ©röfte ter Slrmee, wetche anfangö et-
wai bie «Äräfte teö ©taatö ü&erftieg, wurte jwar

*) $&ir entnehmen ben „©renjboten tiefe interef*
fante SDUttbcilung.

nicbt beteutent pttmbtt, «m fo mebr aber für
ibre Sluöbiltung unt Sluörüftung getban. Einen
neuen Smpulö gab ter SRegierungöantritt teö jefet

regierenten Äönigö. Er bradjte tie Stcu&ewaffnung
Ut Snfanterie mit tem tamalö entfpreebeuten
B^rfufftonögew-br in ©ang/ tefretirte im gebruar
1841 tie Befcbaffung eineö neuen Slrtiüeriemate-
riatö (©pftem SRatomi&>©trotba) unt gab tem
£ecre eine neue Beffettung/ tie feittem mufter-
ßültig für piele ©taaten geworten ift. ©djon por
1850 wurte mit einer abermaligen ffleubewafnung
ter Snfanterie (Süntnatelgewebr) ter Slnfang
gemaebt/ nnt oor jwei Saferen alö 9tormaiwaffe ein
neueö/ ter Wini&bücbfe äbnetnteö ©ewebr für taö
©roö teö gttßpotfö atoptirt. £ierju reebne man
tie piclfadjen Berbefferungen/ welcbe in ter
Slrtiüerie eingefübrt roorten. SBorauf wtr inteß ten
meiften SBertb legen/ wai am folgenreiebften werten

mag, taö ift tie fett tem jweiten Barifer grieten

begonnene £erftetlung eineö im aüeriiroßartig-
ften Sinne entworfenen unt nunmebr nabeju feiner
Boüentung entgegengefahrten ganbeöbefefttguttgö-
fuftemö.

Preußen baue biö ju 1806, wie tie meiften
bamaligen ©taaten unt mie Ocftreidj nodj btö jum
Sluöbrudj teö orientatifeben Äriegö/ obne ein 8an-
teöbefeftiguugöfnftem egiftirt. ©ie einjige SRadjt
in Europa/ wctdje ein foldjeö im ftrengen Sortfinne

befaß, war granfreidj. grictridj teö ©roßen

«Dionarcbte berubte auf ten beweglichen «Diaf-

,fen unt fudjte ibren £alt in ibnen. 3n>ar
perfügte man über Blatte erften SRangcö wie «Diagte-
buva, man batte teren tnebrerc jweiten SRangcö/

wk ©tettin unt ©logau/ ttnt eine große Slnjabl
pon untergeortneter Älaffe, wit ©rautenj, Äol-
beva, ©pantaii/ Meiffd ^:cbwcitnife u. f. w., aber
tiefe jum Sbeil ntctjt im beften Suftantc erbatte-
nen geftungen madjten fein ©anjeö auö, lagen ta,
wo fte ftd) befanten/ mebr auö 3ufafl/ wie in golge
einer ftrategifeben Eombination, unt ftanben,
namentlicb jnr räumlichen ©eftalt teö ©taateö unt
ju feinen perfdjietenen Äriegötbeateru/ tem
weftlieben/ tem füttieben unt öftlidjen, in feiner be*

rechneten Bejiebung. Eö mangelte aber attdj an
einer oerftäntigeu Tbeovie, nadj welcher berartige
Slntagen bauen geortnet werten fönnen. ©ie W
bereu militarifdjen SBiffenfcba-ten waren noch weit
jurüd. SBenn man einen recht traftifdjen ($intrud
pon ter tamalö berrfebenten Unflarbeit über folebe

©inge empfangen wiü, fann man niebtö Beffereö
tbun/ alö tie, wenn ich nicht itte, im S^br 1809

erfchienenen ,/«Dtetnoiren pon «Diaffenbacb" nachju-
lefen. Unt SJiaffctibacb war nicbt etwa ein unbe-

teutenter ttnt unflarer Äopf, fontern einer ter
beüften ©eifter/ welche tem tamaligen preußifdjen
©enerafquartiermeifterftabe angebörten. dennoch
urtbeilt er über tie grage/ wk taö neugewonnene
©ütpreußen turch ein Befefttgungöfuftem ju fidjern
fei/ wie ein Ätnt.

(gortfegung folgt.)
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betrügen will, kann eö mit den BesoldungMn-
trollcn so gut wie ohne dieselben, wenn es unterlassen

wird, sich persöulich von dem Vorhandensein

der aufgezeichneten Mannschaft, sei dieselbe nun

summarisch mit Zahlen oder Nominativ aufgeführt,

zu überzeugen. Die Aufführung der Mundportionen

macht d,e Beibehaltung derfelben auch nicht

nöthig; von vornherein kann angenommen werden,

daß, wer besoldet worden, auch verpflegt worden

sei. Für die nicht iu Natura bezogenen Muudpor-
tiouen läßt sich auf dem eben angegebenen Wege

sorgen. Noch viel weniger könnten die Waffen-

reperaturemfpangschelue, in denen der BesoldungS-

kontrollc gerufen wird, ein Grund für Beibehaltung

derselben sein; eS kaun diesi so gut summarisch

abgemacht werden, wie alles andere.

Das System der Gutscheine für Verpflegung,
an dessen Stelle sofortige baare Bezahlung
vorgeschlagen wurde, würde ich beibehalten. Dasselbe

rann nür rästig erscheinen bei übertriebener For-
menrcittrei, hat aber bei vernünftiger Anwendung
seine entschiedene Vortheile. Vor Allem ist klar, daß

ein Ofstzicr in der Nähe deö Feindes auf
Vorposten :c. uicht große Geldvorräthe mit sich führen

kanu; uutcr Verhältnissen kann das Geld auch

ausgehen und man erhielte alsdann mit den an
baare Zahlung gewöhnten Lieferanten, GemeindS.
Vorstehern u. nur größere Unannehmlichkeiten.

Gegen die Einführung des Ordinäre-Büchlein
wüßte ich nichts einzuwenden; dagegen würde ich
den Décompte, dessen Nachtragung inGarnifonen für
unbeschäftigte Ofsiziere ganz gut gehen könnte, im
Felde aber auch gar nichts taugt, abschaffen. Hat der
Soldat Geld, so kann er sich seinen Bedarf selbst

anschaffen und zu Ersetzendes vergüten, odcr man
zieht es ihm am Soldtagc einfach am Sold ab

und führt ihm darüber Rechnung, ohne daß man
Jedem cin Decomptc-Büchlein nachzuführen braucht,
waS so wie so bei wirklicher anderer Beschäftigung
der Ofsiziere und Truppen kaum vorkommen wird.
Zu Errichtung von Sparkassen ist dcr Sold dcs

eidg. Götdatcn, wenn er auch etwaS besser sein

mag M in vielen andcrn Armeen, nicht
eingerichtet.

Jch mache gar keinen Anspruch, diese Frage weder

erschöpfend noch zu jedermanns Zufriedenheit
geköSt zu haben, hoffe aber, eS dürfte Vieles iu
meinen Vorschlägen enthalten sein, daS sich als
Praktisch bewähren dürfte.

DaS System der preußischen Festungen*).

Preußen verwendete l8i7 auf seine Kriegsbe-
Mtsichaft etwa ls Millionen Thaler jährlich, in
den dreißiger Jahren über 20 Millionen, im Laufe
der vierziger über 2s und jetzt nahezu 30 Millionen.

Die Größe der Armee, welche anfangs et-
was die Kräfte deS Staats überstieg, wurde zwar

*) Mr entnehmen den „Grenzboten diese interessante

Mittheilung.

nicht bedeutend vettuehrt, um so mehr aber für
ihre Ausbildung und Ausrüstung gethan. Einen
neuen Impuls gab der Regierungsantritt deS jetzt
regierenden Königs. Er brachte die Neubewaffnung
der Infanterie mit dem damals entsprechenden
PerkufstonSgew hr in Gang, dekretirte im Februar
t84t die Beschaffung eines neuen Artilleriemate-
rials (System Radowitz-Strorha) und gab dem
Heere eine neue Bekleidung, die seitdem mustergültig

für viele Staaten geworden ist. Schon vor
i860 wurde mit einer abermaligen Nenbewajfnung
der Infanterie (Zündnadelgewehr) der Anfang
gemacht, und vor zwci Jahren alS Normalwaffe ein
neues, der Miniöbüchse ähnelndes Gewehr für daö
Gros des Fußvolks adoptirt. Hierzu rechne man
die vielfachen Verbesserungen, weiche in der
Artillerie eingeführt worden. Worauf nur indeß den

meisten Werth legen, waS am folgenreichsten werden

mag, daS ist die seit dem zweiten Pariser Frieden

begonnene Herstellung eines im allerqroßarrig-
sten Sinne entworfenen uud nunmehr nahezu feiner
Vollendung enlgegcngcführten LandeSbcfestigungs'
fystemS.

Preußen hatte bis zu 4806, wie die meisten
damaligen Staaten und wie Oestreich noch bis zum
Ausbruch des orientalischen Kriegs, ohne ein Lan-
deSbefestigungSfystem existirt. Die einzige Macht
in Europa, welche ein solches im strengen Wort-
sinne besaß, war Frankreich. Friedrich dcS Großen

Monarchie beruhte auf den beweglichen Mafien

und suchte ihren Halt in ihnen. Zwar
verfügte man über Plätze ersten Ranges wie Magdeburg,

man hatte deren mehrere zweiten Ranges,
wie Stettin und Glogau, nnd eine große Anzahl
von untergeordneter Klasse, wie Graudenz,
Kolberg, Spandau, Ncissc. Schweidnitz u. s. w., aber
diese zum Theil nicht im besten Zustande erhaltenen

Festungen machten kein Ganzes aus, lagen da,
wo ste stch befanden, mehr auö Zufall, wie in Folge
einer strategischen Combination, und standen,
namentlich zur räumlichen Gestalt dcS Staates und

zu seinen verschiedenen KriegStheatern, dem
westlichen, dem südlichen und östlichen, in keiner be-

rechneten Beziehung. Es mangelte aber auch an
einer verständigen Theorie, nach welcher derartige
Anlagen hätten georduet werden können. Die
höheren militärischen Wissenschaften waren noch weit
zurück. Wenn man einen recht drastischen Eindruck

von der damals herrschenden Unklarheit über solche

Dinge empfangen will, kann man nichts Besseres

thun, alS die, wenn ich nicht irre, im Jahr 1809

erschienenen „Memoiren von Massenbach" nachzulesen.

Uud Massenbach war nicht etwa ein
unbedeutender und unklarer Kopf, sondern einer der

hellsten Geister, welche dem damaligen preußischen

Generalqnarttermeisterstabe angehörten. Dennoch

urtheilt er über die Frage, wie daS neugewonnene
Sudpreußcn durch ein BefestigungSsyftem zu sichern

sei, wie ein Kind.
(Fortsetzung folgt.)
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